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(54) Verfahren zur Veredelung von Rohbraunkohle

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Verede-
lung von Rohbraunkohle umfassend eine Vorzerkleine-
rung (1) der grubenfeuchten Rohbraunkohle sowie einer
der Vorzerkleinerung (1) unmittelbar nachgeschaltete
Mahlung und Trocknung zu Trockenbraunkohle, wobei
aus einem gekoppelten Kraftwerksprozess mit wenigs-
tens einem Dampferzeuger (3) Dampf entnommen wird
und wenigstens teilweise zur Trocknung der gruben-

feuchten Rohbraunkohle genutzt wird, wobei eine Fein-
zerkleinerung und Trocknung (2) in einem Verfahrens-
schritt durchgeführt wird, wobei die noch grubenfeuchte
vorgebrochene Rohbraunkohle als Mahlgut mittels we-
nigstens eines Dampfstrahls aus der Dampferzeugung
zerkleinert und getrocknet wird, wobei der Dampfstrahl
in ein mit Dampf fluidisiertes Mahlgutbett eingeleitet wird.



EP 2 891 771 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Verede-
lung von Rohbraunkohle umfassend eine Vorzerkleine-
rung der grubenfeuchten Rohbraunkohle sowie eine der
Vorzerkleinerung unmittelbar nachgeschalteten Mah-
lung und Trocknung zu Trockenbraunkohle, wobei aus
einem gekoppelten Kraftwerksprozess mit wenigstens
einem Dampferzeuger Dampf entnommen und wenigs-
tens teilweise zur Trocknung der grubenfeuchten Roh-
braunkohle genutzt wird.
[0002] Unter Veredelung von Braunkohle im Sinne der
vorliegenden Erfindung ist wenigstens das Trocknen und
Aufmahlen der Braunkohle zwecks Herstellung eines au-
ßerhalb des Kraftwerksprozesses verwertbaren markt-
fähigen Produktes zu verstehen. Veredelung kann dabei
wenigstens die Herstellung eines getrockneten, pulver-
förmigen oder körnigen Endproduktes umfassen, wel-
ches einer thermischen Verwertung in einem Kraftwerk
oder einer weiteren Veredelung zur Anreicherung von
Kohlenstoff im Endprodukt zugeführt wird. Als weiterer
Veredelungsschritt kann beispielsweise die Herstellung
von Herdofenkoks, die Verflüssigung, die Vergasung
oder die Herstellung von Brennstoffpresslingen vorgese-
hen sein.
[0003] Unter grubenfeuchter Rohbraunkohle im Sinne
der vorliegenden Erfindung ist die bergmännisch gewon-
nene und nicht aufbereitete Rohbraunkohle zu verste-
hen, die einen Feuchtigkeitsgehalt zwischen 40 Gew.-%
und 60 Gew.-% aufweisen kann, und zwar je nach Ge-
gebenheiten der Lagerstätte oder Lagerzeit vor der Ver-
edelung.
[0004] Bei der Verstromung von Braunkohle wird üb-
licherweise die Rohbraunkohle einer mit Rauchgas iner-
tisierten Schlägermühle zugeführt. In der Schlägermühle
wird die Rohbraunkohle zerkleinert. Das Rauchgas dient
zur Trocknung der feuchten Kohle und transportiert als
Traggas den erzeugten Braunkohlenstaub durch einen
Sichter zum Brenner des Kessels. Insoweit ist eine Auf-
bereitung der Rohbraunkohle zu Trockenbraunkohle
nicht erforderlich.
[0005] Die Veredelung von Braunkohle erfordert dem-
gegenüber eine gegebenenfalls mehrstufige Mahlung
und separate Trocknung der Rohbraunkohle in einem
gesonderten Trocknungsaggregat. Als Trocknungsag-
gregate finden dabei Röhrentrockner, Wirbelschicht-
trockner oder Walzenschüsselmühlen Anwendung. Bei
Verwendung von Röhrentrocknern und Wirbelschicht-
trocknern als Trocknungsaggregate ist üblicherweise ei-
ne mehrstufige Vorzerkleinerung und/oder Mahlung der
Rohbraunkohle vorgesehen. Insbesondere Wirbel-
schichttrockner können nur mit einem verhältnismäßig
engen Aufgabekornband betrieben werden, da anderen-
falls die Wirbelschicht kollabieren würde. Der Betrieb von
Röhrentrocknern ist energetisch aufwendig. Diese wer-
den üblicherweise mit Dampf aus einem gekoppelten
Kraftwerksprozess betrieben. Das zum Betrieb eines
Röhrentrockners benötigte spezifische Dampfvolumen

beträgt etwa 1,35 kg Dampf pro Kilogramm Rohkohle.
Ähnlich verhält es sich mit dem Betrieb eines Wirbel-
schichttrockners, dessen Dampfkonsum bezogen auf die
eingesetzte Rohkohle etwa 1,2 kg Dampf pro Kilogramm
Rohkohle beträgt. Schließlich ist insbesondere die mehr-
stufige Mahlung und Klassierung der dem Wirbelschicht-
trockner zugeführten Rohkohle apparativ aufwendig.
[0006] Grundsätzlich kann eine Trocknung und Mah-
lung der grubenfeuchten Rohbraunkohle in mit Rauch-
gas inertisierten Walzenschüsselmühlen erfolgen, wobei
jedoch die Investitionskosten für Walzenschüsselmüh-
len beachtlich sind.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zur Veredelung von Rohbraunkohle
umfassend das Zerkleinern und Trocknen der Rohbraun-
kohle zu Trockenbraunkohle bereitzustellen, welches ei-
ne energetisch günstige Trocknung mit verhältnismäßig
geringem apparativem Aufwand erfordert.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen des
Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0009] Ein Verfahren gemäß der Erfindung umfasst ei-
ne Vorzerkleinerung der grubenfeuchten Rohbraunkohle
sowie eine der Vorzerkleinerung vorzugsweise unmittel-
bar nachgeschaltete Trocknung zu Trockenbraunkohle,
wobei aus einem gekoppelten Kraftwerksprozess mit we-
nigstens einem Dampferzeuger Dampf entnommen wird
und dieser Dampf wenigstens teilweise zur Trocknung
der grubenfeuchten Rohbraunkohle genutzt wird, wobei
das Verfahren eine Mahlung und Trocknung in einem
einzigen Verfahrensschritt, vorzugsweise eine Feinmah-
lung und Trocknung in einem einzigen Verfahrensschritt
umfasst, wobei die noch grubenfeuchte vorgebrochene
Rohbraunkohle als Mahlgut mittels wenigstens eines
Dampfstrahls aus der Dampferzeugung, der in ein mit
Dampf fluidisiertes Mahlgutbett eingeleitet wird, zerklei-
nert und gebrochen wird.
[0010] Erfindungsgemäß wird dadurch eine Feinmah-
lung und Trocknung in einem Verfahrensschritt vereinigt,
wodurch sich eine erhebliche energetische Optimierung
des Veredelungsverfahrens ergibt. Erfindungsgemäß ist
dabei vorgesehen, die Rohbraunkohle selbst innerhalb
eines entsprechend ausgebildeten Aggregats als Mahl-
körper zu verwenden. Der in das Mahlgutbett, umfassend
die vorgebrochene oder vorzerkleinerte Rohbraunkohle
als Mahlgut, eintretende Dampfstrahl tritt dabei in Wech-
selwirkung mit dem diesen umgebenden Fließbett derart,
dass ein Impulsaustausch zwischen dem Dampfstrahl
und dem Mahlgut stattfindet, was zur Zerkleinerung des
Mahlguts und gleichzeitig zu dessen Trocknung in der
Dampfatmosphäre führt. Besonders vorteilhaft ist es,
wenn der Dampfstrahl zusammen mit einem Teil des
Mahlgutes beschleunigt in das fluidisierte Mahlgutbett
eingeleitet wird und wenn dies so erfolgt, dass es zu Par-
tikelkollisionen innerhalb des Mahlgutbettes kommt. Da-
bei werden die einzelnen Braunkohlepartikel einer Prall-
beanspruchung ausgesetzt, die zu einer Zerkleinerung
ohne den Einsatz von Mahlkörpern oder Pralleinbauten
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innerhalb des betreffenden Aggregates führt. Dabei kön-
nen mehrere Dampfstrahlen gegenläufig in das Mahlgut-
bett eingeleitet werden, beispielsweise so, dass Dampf-
strahlen aufeinander treffen.
[0011] Die Zerkleinerung und Trocknung kann in we-
nigstens einer, vorzugsweise in mehreren parallel ge-
schalteten hydraulischen Strahlmühlen, vorzugsweise in
Fließbettgegenstrahlmühlen durchgeführt werden. In ei-
ner Fließbettgegenstrahlmühle sind wenigstens zwei
oder mehrere Dampfstrahlen, die jeweils mit Mahlgut be-
laden sind, gegeneinander gerichtet, um Partikelkollisi-
onen im höchstmöglichen Umfang zu erzielen.
[0012] Eine solche Zerkleinerung ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn der Veredelungsprozess mit ei-
nem Kraftwerksprozess gekoppelt ist, wobei in diesem
Fall entsprechend konditionierter Dampf aus dem Kraft-
werksprozess bzw. Dampferzeugungsprozess zur Ver-
fügung steht.
[0013] Bei dem Verfahren gemäß der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass eine Teilmenge der Trocken-
braunkohle in dem Kraftwerksprozess thermisch verwer-
tet wird, wobei der Kraftwerksprozess im Übrigen vor-
zugsweise mit Rohbraunkohle als Brennstoff betrieben
wird.
[0014] Der Dampf kann beispielsweise mit einer Tem-
peratur von zwischen 180 °C und 330 °C, bevorzugt mit
einer Temperatur zwischen 200 °C und 300 °C und einem
Dampfdruck zwischen 4 bar und 6 bar, bevorzugt mit
einem Dampfdruck von 5 bar in das Mahlgutbett einge-
leitet werden.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Variante des
Verfahrens gemäß der Erfindung werden bei der Trock-
nung sowohl Wasser als auch flüchtige Bestandteile der
Rohbraunkohle, wie beispielsweise Methan, als Brenn-
gas aus der Rohbraunkohle ausgetrieben, wobei das
Brenngas gespeichert und/oder separat thermisch ver-
wertet wird. Unter den sogenannten flüchtigen Bestand-
teilen bzw. flüchtigen gasförmigen Bestandteilen im Sin-
ne der vorliegenden Erfindung sind ausschließlich Koh-
lenwasserstoffe zu verstehen, nicht hingegen das etwa
kapillar gebundene Wasser der Rohbraunkohle.
[0016] Eine weitere Verfahrensvariante gemäß der Er-
findung sieht vor, dass die Mahlung und Trocknung zwei-
stufig erfolgt, wobei in einer Stufe die Mahlung und Trock-
nung mittels wenigstens eines Dampfstrahls bei einer
ersten niedrigen Temperatur und in einer zweiten Stufe
mittels wenigstens eines Dampfstrahls mit einer zweiten
höheren Temperatur erfolgt. Die niedrige Temperatur
kann beispielsweise in der Größenordnung von 200 °C
betragen, wohingegen die höhere Temperatur in der Grö-
ßenordnung von 300 °C betragen kann.
[0017] Bei einer Einleitung eines Dampfstrahls mit ei-
ner Temperatur von etwa 200 °C und einem Druck von
etwa 5 bar erfolgt nur eine Feinzerkleinerung und Trock-
nung des Mahlgutes, wobei vorzugsweise das getrock-
nete Mahlgut dann einen Restwassergehalt von etwa 2
Gew.-% bis 4 Gew.-% aufweisen kann. Das erhaltene
Erzeugnis umfasst in diesem Falle noch nennenswerte

Anteile an flüchtigen gasförmigen Bestandteilen.
[0018] In einer zweiten Stufe der Mahlung und Trock-
nung kann beispielsweise Dampf mit einer Temperatur
von etwa 300 °C zugeführt werden, was ein Austreiben
der flüchtigen gasförmigen Bestandteile aus der Roh-
braunkohle zur Folge hat. Diese flüchtigen Bestandteile
können beispielsweise separat gespeichert und/oder ei-
ner thermischen Verwertung zugeführt werden.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die zweite
Stufe der Feinmahlung und Trocknung in Abhängigkeit
der Last des Dampferzeugers betrieben wird. So kann
beispielsweise zu Schwachlastzeiten des Stromnetzes
vorgesehen sein, dem Dampferzeuger eine Teilmenge
der Trockenbraunkohle zuzuführen, aus der die flüchti-
gen Bestandteile bereits ausgetrieben wurden. Die flüch-
tigen Bestandteile können in diesem Fall als Brenngas
verdichtet und einem Erdgasnetz oder einem Erdgas-
speicher zugeführt werden. In diesem Falle wird zum
Austreiben der flüchtigen Bestandteile in einer zweiten
Stufe der Feinmahlung und Trocknung Dampf mit einem
verhältnismäßig hohen Energieinhalt benötigt, der an der
Turbine Kraftwerks nicht mehr zur Stromerzeugung zur
Verfügung steht.
[0020] Zu Starklastzeiten kann nur eine einzige Stufe
der Mahlung und Trocknung mit Dampf einer ersten nied-
rigeren Temperatur betrieben werden, so dass der
Dampf höheren Energieinhalts an einer Turbine und
schlussendlich auch an einem nachgeschalteten Gene-
rator zur Stromerzeugung zur Verfügung steht.
[0021] Der nicht der thermischen Verwertung zuge-
führte Teilstrom der Trockenbraunkohle kann beispiels-
weise in einem weiteren Veredelungsschritt zu Herdo-
fenkoks verkokt werden, wenn und soweit diese Trocken-
braunkohle noch gasförmige flüchtige Bestandteile ent-
hält. Werden die flüchtigen Bestandteile in der zweiten
Stufe der Feinmahlung bereits vollständig ausgetrieben,
liegt das fertige getrocknete Erzeugnis bereits in Form
eines hochwertigen Koks vor. Vorzugsweise wird als
Dampf Anzapfdampf aus einer Turbine des gekoppelten
Kraftwerksprozesses bereitgestellt. Beispielsweise kann
hierzu der Dampf zwischen Niederdruckteil und Mittel-
druckteil einer dreistufigen Turbine abgezapft werden.
[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
erläutert.
[0023] Es zeigen:

Figur 1: ein Verfahrensfließbild einer ersten Variante
des erfindungsgemäßen Verfahrens und

Figur 2: ein Verfahrensfließbild einer zweiten Varian-
te des Veredelungsverfahrens gemäß der Er-
findung.

[0024] Es wird zunächst Bezug genommen auf die Fi-
gur 1.
[0025] In Figur 1 ist eine mit einem Kraftwerksprozess
gekoppelte Braunkohlenveredelung dargestellt, wobei
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die Veredelung eine Vorzerkleinerung 1 sowie eine Fein-
zerkleinerung mit Trocknung 2 umfasst.
[0026] Die Vorzerkleinerung 1 für grubenfeuchte Roh-
braunkohle kann im einfachsten Fall lediglich ein Vorbre-
chen von bergmännisch gewonnener grubenfeuchter
Rohbraunkohle mittels üblicher Brecher/Vorzerkleine-
rungsanlagen umfassen. Die Rohbraunkohle kann bei-
spielsweise in der Vorzerkleinerung auf ein Kornband
von ≥ 0 mm und ≤ 10 mm vorgebrochen worden sein.
Die vorgebrochene Rohbraunkohle kann beispielsweise
einen Feuchtigkeitsgehalt von 54 Gew.-% aufweisen.
Der Feuchtigkeitsgehalt wird hier nur beispielsweise an-
gegeben, naturgemäß kann der Feuchtigkeitsgehalt der
Rohbraunkohle je nach Lagerungsbedingungen und La-
gerstättenbedingungen schwanken.
[0027] Als Feinzerkleinerung und Trocknung 2 ist bei-
spielsweise eine Anordnung parallel geschalteter
Fließbettgegenstrahlmühlen vorgesehen, in denen das
Einsatzkorn von 0 mm bis 10 mm auf ein Zielkorn von ≤
1 mm unter gleichzeitiger Trocknung auf einen Feuch-
tigkeitsgehalt von etwa 2 Gew.-% bis 3 Gew.-% erhalten
wird.
[0028] Eine zur Durchführung des Verfahrens geeig-
nete hydraulische Strahlmühle kann beispielsweise ei-
nen Mahlgutraum umfassen, in den mehrere Strahlrohre
eintauchen. Über die Strahlrohre erfolgt sowohl eine
Dampfeinleitung als auch gegebenenfalls die Einleitung
von Mahlgut, welches zuvor aus dem Mahlgutbett oder
einem Mahlguteinleinlauf abgezogen wurde. Ein Mahl-
gutaustrag kann beispielsweise über einen innerhalb des
Mahlgutraums angeordneten Sichter erfolgen.
[0029] Ein Teilstrom A des aus der Feinzerkleinerung
und Trocknung 2 ausgetragenen Mahlgutstrom in Form
von Trockenbraunkohle wird einem Dampferzeuger 3 zu-
geführt, der beispielsweise als im Wesentlichen mit Roh-
braunkohle befeuerter Kessel ausgebildet ist. Dabei
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass der Dampf-
erzeuger 3 zu 75 % mit Rohbraunkohle und zu 25 % mit
Trockenbraunkohle befeuert wird. Der in dem Dampfer-
zeuger 3 erzeugte Heißdampf treibt eine Turbine 4 an,
die wiederum einen Generator 5 antreibt, der in ein
Stromnetz 6 einspeist. Ein weiterer Teilstrom B an Tro-
ckenbraunkohle wird einer zweiten Veredelungsstufe 7
zugeführt, deren Ziel die Herstellung eines hochwerti-
gen, marktfähigen Brennstoffs ist. Als zweite Verede-
lungsstufe 7 kann beispielsweise eine Verkokung, Ver-
gasung oder Verflüssigung der Braunkohle vorgesehen
sein.
[0030] Zum Betrieb der Feinzerkleinerung und Trock-
nung 2 wird ein Teilstrom Dampf C aus der Turbine 4
abgezogen. Dieser Teilstrom Dampf C wird erfindungs-
gemäß als Dampfstrahl in die dort vorgesehenen Trock-
nungsaggregate eingeleitet. Darüber hinaus wird dieser
Teilstrom Dampf C zur Fluidisierung des innerhalb der
Trocknungsaggregate vorgesehenen Mahlgutbetts ver-
wendet. Der Dampf wird zwischen dem Niederdruckteil
und dem Mitteldruckteil der Turbine 4 mit einem Druck
von etwa 5 bar bei einer Temperatur von etwa 200 °C

abgezogen, wobei je Kilogramm als Mahlgut eingesetz-
ter Rohbraunkohle etwa 0,95 kg Dampf benötigt werden.
Der aus der Feinzerkleinerung und Trocknung 2 abge-
zogene Brüdenstrom D, der im Zuge der Trocknung der
Rohbraunkohle zu Trockenbraunkohle anfällt, wird in ei-
nem Brüdenkondensator 8 kondensiert, wobei die dabei
anfallende Kondensationswärme beispielsweise zur
Kesselspeisewasservorwärmung des Dampferzeugers
3 oder in einem separaten ORC-Prozess (Organic Ran-
kine Cycle) verwendet wird.
[0031] Eine Variante dieses Verfahrens ist in Figur 2
dargestellt, wobei dort gleiche Bauteile sowie gleiche
Massenströme mit gleichen Bezeichnungen versehen
sind.
[0032] Die in Figur 2 dargestellte Variante des Verfah-
rens gemäß der Erfindung unterscheidet sich im Wesent-
lichen dadurch von der in Figur 1 dargestellten Variante,
dass die Feinzerkleinerung und Trocknung 2 ein- oder
mehrstufig, jedoch mit einem Teilstrom Dampf C, betrie-
ben wird, der einen höheren Energieinhalt besitzt bzw.
eine höhere Temperatur besitzt, nämlich etwa 300 °C bei
einem Druck von etwa 5 bar. Bei Betrieb einer hydrauli-
schen Strahlmühle mit Dampf bei einer Temperatur von
etwa 300 °C bei etwa 5 bar Druck werden sowohl Wasser
als auch die gasförmigen flüchtigen Bestandteile der
Rohbraunkohle aus dieser bei der Zerkleinerung ausge-
trieben und zwar derart, dass nahezu 100 % der in der
Rohbraunkohle enthaltenen Feuchtigkeit entfernt wird.
Bei einem Einsatz von 100 % Rohbraunkohle fallen etwa
54 Gew.-% Wasser und 23,5 Gew.-% Methan an. Als
Fertigerzeugnis aus der Feinzerkleinerung und Trock-
nung 2 fällt ein koksartiges Erzeugnis mit einem erhöhten
Kohlenstoffanteil an, von dem ein Teilstrom A in dem
Dampferzeuger 3 thermisch verwertbar ist, wohingegen
ein weiterer Teilstrom B als fertig veredeltes Erzeugnis
anfällt. Der Brüden D aus der Feinzerkleinerung und
Trocknung 2 kann wie bei der zuvor beschriebenen Ver-
fahrensvariante in dem Brüdenkondensator 8 zwecks
Abwärmenutzung kondensiert werden.
[0033] Das anfallende Methan E wird zunächst in ei-
nem Filter 9 gereinigt und dann über einen Verdichter 10
in ein Erdgasnetz 11 eingespeist.
[0034] Die Feinzerkleinerung und Trocknung 2 kann
zwei Mahl- und Trocknungsstufen umfassen, wobei in
einer ersten Stufe eine Feinzerkleinerung und Trocknung
bzw. Mahlung und Trocknung mit Dampf niedrigeren En-
ergieinhalts vorgesehen sein kann. Das kann beispiels-
weise zu Starklastzeiten des Stromnetzes erfolgen, da
in diesem Falle die maximale Dampfmenge an der Tur-
bine 4 zur Verfügung stehen muss. Zu Schwachlastzei-
ten kann eine zweite Mahl- und Trocknungsstufe vorge-
sehen sein, die mit Dampf höheren Energieinhalts be-
trieben wird, wobei dann beispielsweise Dampf mit einer
Temperatur von etwa 300 °C an der Turbine 4 abgezapft
werden kann. Nur in diesem Lastfall würde Methan E aus
der Rohbraunkohle ausgetrieben und einer separaten
Verwertung als Brenngas zugeführt.
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Bezugszeichenliste

[0035]

1 Vorzerkleinerung
2 Feinzerkleinerung und Trocknung
3 Dampferzeuger
4 Turbine
5 Generator
6 Stromnetz
7 zweite Veredelungsstufe
8 Brüdenkondensator
9 Filter
10 Verdichter
11 Erdgasnetz
A Trockenbraunkohle
B Trockenbraunkohle
C Dampf
D Brüden
E Methan

Patentansprüche

1. Verfahren zur Veredelung von grubenfeuchter Roh-
braunkohle umfassend eine Vorzerkleinerung (1)
der grubenfeuchten Rohbraunkohle sowie eine der
Vorzerkleinerung (1) unmittelbar nachgeschaltete
Mahlung und Trocknung zu Trockenbraunkohle, wo-
bei aus einem gekoppelten Kraftwerksprozess mit
wenigstens einem Dampferzeuger (3) Dampf ent-
nommen und wenigstens teilweise zur Trocknung
der grubenfeuchten Rohbraunkohle genutzt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mahlung und
Trocknung in einem Verfahrensschritt durchgeführt
wird, wobei die noch grubenfeuchte vorgebrochene
Rohbraunkohle als Mahlgut in ein fluidisiertes Mahl-
gutbett eingebracht wird und innerhalb des Mahlgut-
bettes mittels wenigstens eines Dampfstrahls fein-
zerkleinert und getrocknet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohbraunkohle innerhalb des
Mahlgutbettes mittels mehrerer gegenläufig gerich-
teter Dampfstrahlen zerkleinert wird, wobei wenigs-
tens Teile der Rohbraunkohle mit den Dampfstrah-
len in das Mahlgut eingebracht werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Feinzerkleinerung und
Trocknung in wenigstens einer, vorzugsweise in
mehreren parallel geschalteten hydraulischen
Strahlmühlen, vorzugsweise in Fließbettgegen-
strahlmühlen durchgeführt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Dampfstrahl mit einer Temperatur zwischen 180 °C

und 330 °C und einem Dampfdruck zwischen 4 bar
und 6 bar in das Mahlgutbett eingeleitet wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Trocknung
Wasser und flüchtige gasförmige Bestandteile wie
beispielsweise Methan als Brenngas aus der Roh-
braunkohle ausgetrieben werden, wobei das Brenn-
gas gespeichert und/oder separat thermisch verwer-
tet wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Teilmenge der
Trockenbraunkohle in dem Kraftwerksprozess ther-
misch verwertet wird, der im übrigen vorzugsweise
mit Rohbraunkohle als Brennstoff betrieben wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feinzerkleine-
rung und Trocknung zweistufig erfolgt, wobei in einer
ersten Stufe die Feinzerkleinerung und Trocknung
(2) mittels wenigstens eines Dampfstrahls bei einer
ersten niedrigeren Temperatur und in einer zweiten
Stufe mittels wenigstens eines Dampfstrahls mit ei-
ner zweiten höheren Temperatur erfolgt.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Stufe der Feinzerkleine-
rung und Trocknung (2) in Abhängigkeit der Last des
Dampferzeugers (3) erfolgt.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abwärme aus der
Feinzerkleinerung und Trocknung (2) der Rohbraun-
kohle bei der Dampferzeugung genutzt wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass als Dampf Anzapf-
dampf aus einer Turbine (4) des gekoppelten Kraft-
werksprozesses bereitgestellt wird.
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